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Rumäniſche Stellungen am Alt Fluß erobert
Reue Kämpfe an der Somme Eine engliſche Ehrung für Voelcke Wilſon endgültig gewählt

Die Rede des Reichskanzlers und der Weg zum Frieden
Der wöchentliche Gelündegewinn

an der 6omme
Karlsruhe 13 November Züricher Blätter

daß der wöchentliche Geländegewinn an derme von einem Kilometer im September auf einen
halben D Miomeier t im Oktober und auf ein Minim um

D S November geſunken ſei Der kürzlich in
acht an der Somme verwundete General Ma re a an den befreundeten Bürgermeiſter der
n Ortſchaft Suméme Die Unſeren halten

Somme vortrefflich Das iſt aber auch nötigDentſsen ſchlagen ſich wie Teufel
e Artillerie die Tag und Nacht unſere Linien mit

hagel aller Kaliber überſchüttet macht denWferen Kameraden viel zu ſchaffen B

Amiens eine ſtille harmloſe
Provinzſtadt

Genf 13 November Als eine ſtille harmloſe Pro
r adt die Pariſer Preſſe Amiens dasdie Belegung mit deutſchen Fliegerbomben ſchweridten hat ohne Gedächtnis zu zeigen für ihre

heren Angaben über die dort beLwi ichen franzöſi iſch en
und britiſchen Reſervetruppen Zahl der bisherin mehreren Stadtteilen aus den Trümwern gezogenen

fern wird auf 36 angegeben

Aer Fliegerkampf an der Weſtfront

Berlin 13 November Der Kriegsbericht
erſtatter des Lok Anz Dr Wegener meldet unterm
11 November vom weſtlichen Kriegsſchauplatz Das
klare windſtille Wetter mit mondhellen Nächten hielt
an und ſo war denn auch geſtern die Fliegertätigkeit
beiderſeits ungemein rege Wieder haben unſere
Bombenabwerfergeſchwader die feindlichen Truppen und
Munitionslager hinter der gegneriſchen Front eifrig und

Unſere Kampfflieger und die Ab
wehrgeſchütze haben wiederum 10 feindliche Flug
zeuge zur Strecke gebracht Die größte Anzahl
wieder öſtlich der Somme Er wird bekannt daß das
engliſche Fliegerkorps über unſeren Linien
einen Kranz für Boelcke abgeworfen hat
Wir freuen uns daß alſo trotz mancher Gegenrede auch
von engliſcher Seite im Fliegerkampf dieſe Ritterlichkeit
die wir ſelbſt üben aufrecht erhalten bleibt Es iſt all
mählich faſt die einzige Stelle wo in dieſem immer er
bitterter werdenden Kriege dies noch geſchieht

7

Der amtliche bulgariſche Bericht

W T Sofiag 12 November AmtlicherHeeresbericht
Mazedoniſche FronWeſtlich von der Eiſenbahn Bito i ja Lerin leb

haftes Artilleriefeuer öſtlich von derſelben Linie und des
Cerna Bogens dauerte der Kampf während des ganzen
Tages und teilweiſe während der Nacht zum 12 Novem
ber an Alle Angriffe des Feindes wurden ab geſchla
gen dennoch gelang es dem Gegner ſich auf den Höhen
die einen Vorſprung vor unſeren Stellungen nördlich
von Dorf Polog bilden zu halten An der Mog
lrni itza Front ſchwache Artillerie und Minentätig
keit Weſtlich vom Wardar lebhafte Artillerietätigkeit
Oeſtlich vom Wardar und am Fuß der Belaſica
Planina Ruhe An der Strumafront Geſchützfeuer
und Patrouillengefechte An der Küſte des Aegäiſchen
Meeres Ruhe

Rumäniſche Front
An der Donau nichts Neues Jn der Dobrudſcha

Gefechte an den vorgeſchobenen Stellen unſerer Truppen
ohne weſentliche Ergebniſſe An der Küſte des Schwar
jen Meeres Ruhe

Re Lage in der Dobrudſcha
Genf 13 November Die Vorgänge in der r

brudſcha müſſen nach Meinung Pariſer Faskritiker
unter dem Geſichtspunkte der Geſamtaktie Ick en e en en e t e Darum ſeioriäufig undeſtimnder od den bei Dunegarag zuſam

Großes Hauptquartier 12 November 1916

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Am Nordufer der Somme war die Artillerietätigkeit nur zeitweiſe ſtark
Jn Sailly Sailliſel ſind geſtern abend neue

Kämpfe entbrannt die noch im Gange ſind
Südlich des Fluſſes verſtärkte ſich das Feuer im Ab

ſchnitt Freſnes Chaulnes Beiderſeits von
Ablaincourt verhinderte unſere Artilleriewirkung
die Entwicklung eines ſich vorbereitenden Angriffs

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Auf dem Oſtufer der Narajowka ſcheiterten ſüd

weſtlich von Folw Kraſnoleſiag ein erneuter Angriff der
Ruſſen gegen die von uns gewonnenen Stellungen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jm Säüdteil der Waldkarpathen lebte das

Artillerieferer auf Dort fanden für uns günſtig ver
laufene Gefechte ſtatt

W T
verlautbart

Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Karl
Bei Orſova und ſüdlich des Szurduk Paſſes

haben wir Gelände gewonnen Jm Olt Alt Tale
wurden dem Feinde abermals einige Stellungen entriſſen
Nordweſtlich von Soosmazoe verſuchten die Ru
mänen achtmal unſere Stellungen anzugreifen wurden
aber ſtets reſtlos abgewieſen Jm Südteil der Wald
karpathen erhöhte Gefechtstätigkeit Die Beute aus
den Kämpfen um den Roten Turm Paß ſeit 10 November
beträgt 18 Offiziere über 1000 Mann und ſieben Ge

ſchütze

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Oeſtlich der Narajowka blieb ein ruſſiſcher Vor
ſtoß erfolglos

Wien 12 November Amtlich wird
Der amtliche öſterreichiſche Bericht

Der Bericht der deutſchen Heeresleitung
An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurden von deut

ſchen Truppen nördlich des Oitoz Paſſes acht

Fruntu und Mte Sate ſowie bei Wegnahme feindlicher

der geſtern gemeldeten 200 Gefangenen 18 Offiziere
über 1000 Mann und ſieben Geſchütze eingebracht

An der Predeal Straße am Szurduk Paß
und bei Orſova ſchoben wir unſere Vortruppen vor

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Mackenſen
Aus der Dobrudſcha und von der DonauFront

nichts neues

Mazedoniſche Front
Jm Weſtteil des Cerna Bogens wurden ſtarke

ſerbiſch franzöſiſche Angriffe durch deutſch
bulgariſche Truppen abgewieſen Bei Polog ge
wann ein feindlicher Vorſtoß Boden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Stellungen beiderſeits des Alt wurden einſchließlich r

Ereigniſſe zur See
Unſere Flugzenge haben in der Nacht vom 11 auf

den 12 November Paduag angegriffen und mit ſchweren
Bomben Volltreffer im Militärkommandogebände Bahn
hof und in der Jnfanteriekaſerne erzielt in letzterer ſo
wie in der
meter ſichtbar waren Trotz heftiger Beſchießung und
ungünſtiger Witterung kehrten die Flugzeuge unverſehrt
zurück

Flottenkommando

mengezogenen laut Petersburger Meldungen numeriſch

ſehr ſtarken Jnfanterie und Reiterabteilungen andere
Aufgaben als der Schutz der Hauptpunkte der Linie
B u kareſt Cernavoda vorbehalten ſei Große
Aufmerkſamkeit beanſpruche das ruſſiſchrumäniſche Be
ſtreben das Landen w pge feindlicher Truppen auf dem
linken Donauufer möglichſt zu verhindern

zur Lage in Griechenland
Lugano 13 November Der Athener Korreſpondent

des Corriere della Sera veröffentlicht einen Brief
worin er die franzöſiſchen Redensarten über die angeb
liche Fre undſchaft der Entente gegenüber Griechenland
und den Wunſch des Volkes unter Venizelos Führungin den Krieg einzutreten geiſelt und als Humbug
bezei chnet Es ſei traurig daß ſogar der Temps
derartige be wußte Unwahrheiten in die Welt
ſetze Die Wahrheit ſo wiederholt der Korreſpondent
ſet gerade entgegengeſetzt nämlich die daß die Griechen
um keinen Preis in den Weltkrieg eintreten wol l en daß ſie die Politik Venizelos ver
wünſchten id wie ein Mann hinter dem Königſtehen den ſie ge radezu närriſch bewundern indgereren

die Wahl Wilſons

W T Haag 12 November Nach einer
Meldung der United Preß hat Wilſon 8563 750 und
Hughes 8 162 754 Stimmen erhalten Das Abſtimmungs
ergebnis in New Hampſhire und Minneſota iſt noch
zweifelhaft Obwohl die Republikaner noch nicht zugeben
wollen daß Wilſon gewählt iſt ſo wird doch allgemein
angenommen daß die amtliche Zählung das Ergebnis
nicht mehr ändern wird

Die holländiſche Fiſcheinfuhr nach
Deutſchland zentralifſiert

Amſterdam 12 November Aus Ymuiden
rd berichtet daß un der enormen Preistreibe JT n

fiſchhallen in Dmuiden Einhalt zu gebieten binnen
kurzem von der deutſchen Regierung wie von befugter
Seite gemeldet wird Maßnahmen erwartet werden am
die Lieferung von friſchen Fiſchen nach Deutſchl and zu
entraliſieren und das ausſchließliche Recht der Einfuhr
ieſer Fiſche in Deutſchland einer in Ymuiden zu er

richtenden Vereinigung von Fiſchexporteuren zu über
tragen

Regiſtriernng der deutſchen
Forderungen im feindlichen Ausland

Hamburg 12 November Vor einer von 24 wirt
ſchaftlichen Verbänden ei inberuf nen Verſammlung gab
der Reichstagabgeordnete Dr Streſemann ein Referüber den Schutz der deutſchen Aus landsforderungen das

mit großem Beifall aufgenommen g Einſtimmig
wurde von der Verſamml ung eine Entſchließung an

Befehls

enommen die in ſehr ſch a rfer Form an den Reichs
anzler die Forderung richtet mit Rückſicht auf die von

den Feinden ausgeübte Beſ chlagna hme deutſchen Eige
tums im feindlichen Ausland die ſo oft angeregte Re
iſtrierung der deutſchen Fo rderumgen an das feindliche

Ausland unverzüglich zur Durchführung zu bringen

Frkf Ztg

Die Wiederherſtellung Polens
Lugano 12 November Der Abgeordnete Montr eſor

beantragte die italieniſche Kammer ſolle den Wunſch a
Wiederherſtellung eines freien ungbhängigenund einheitlichen Polenſtaates ausdrücken Frkf 3tg

Die Fudenfrage im neuen Polen

W T Budapeſt 11 November Der Redakteur
Gayvenloeſeg hat ſich an den Miniſterpräſidenten Ti ſ a
mit der Bitte gewendet ſich über die Frage der Glei
berechtigung der Juden im neuen P zſtaat zu äußern Graf Tiſga hat die Anfrage in einem
Brief folgendermaßen worww Jch kann mich
nicht berufen o Standpunkt den daswiedererfte en v etzung auf die Gleich

ndwelche Erderechtigung eng wird i
klärung adeugeden cheidung dieſer Frage ge

ja in den Wirkungskreis des polniſchen Staats
weifle Drch nicht daß die polniſche Nation wieder

We

rei für friſche Fiſche für das Ausland in den Reichs

Wunſch nach Frieden ſich in den Wi

der ganzen Linie alſo auch in dieſer Frage den Stand
punkt der Freiheit und Rechtgleichheit einnehmen wirdTürkiſche Anwerbungen in Perſien

malige Vorſtöße des Gegners abgeſchlagen
Bei der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am Mte u

n 13 November Die Zeit berichtet der
uſſiſche Geſandte in Teheran teilt ſeiner Regi erung mitdaß man r mi der Werbung perſif cher Freiwilliger

rkiſck r nen hat Diſch Tagesztg
eng ſher Arut m guf Holland

W T Amſterdam 11 November Wie das
Handelsblad erſährt hat England gefordert daß

die Ausfuhr von Obſt aus Holland nach
Deutſchland verboten werden müſſe ehe Eng
land die Einfuhr von ausländiſchem Obſt und Obſt
produkten nach Holland geſtattet Der N O T iſt in
einigen Fällen durch die engliſche Regierung genötigt
worden ausländiſches Obſt das bereits nach Holland
eingeführt war mieder nach England zuxückzuſchicken
und vor ein engliſches Priſengericht zu bringen ferner
hat England einige holländiſche Boote angehalten und
die darin verfrachteten Südfrüchte beſchlagnahmt Augen
blicklich haben ſich die holländiſchen Dampfergeſellſchaften
entſchloſſen keine Südfrüchte mehr als Fracht zu tranus
portieren

W T HKaag 11 November Die Ausfuhr
von agaromatiſchen Stoffen und allen Ge
würzen iſt verboten ferner wird wegen Mangels
an Futtermitteln keine Erlaubnis zur Ausfuhr von
Kohlrüben und Futterrüben gegeben

Die Rede des Reichskanzlers

Haag 12 November Der Berliner Korreſpondent
des N R hatte eine Unterredung mit einem her
hervorragenden Parlamentarier der zu gleicher Zeit
Mitglied des Reichstagsausſchuſſes iſt über die Rede des
Reichskanzlers Dem Korreſpondent wurde geſagt der
Reichskanzler hat geſtern unter allgemeiner Zuſtimmung

Stadt Brände erzeugt die noch auf 40 Kilo der Kommiſſion eine entſchiedene und ſehr klare Rede
gehalten und fällt dieſer Rede eine große Bedeutung zu
Wir ſind der Auffaſſung daß ſeine Erklärung über die
letzten Ereigniſſe vor Ausbruch des Krieges vor allen
Dingen im Lichte des durch ihn mitgeteilten ruſſiſchen

von 1912 ſelbſt im feindlichen Auslande
großen Eindruckmachen muß Von viel größerer
Bedeutung iſt was er über Belgien geſagt hat Ein
Mißverſtändnis iſt hier nicht möglich Wir wünſchen
keine verdeckte Einverleibung auch keinen Vaſallenſtaat
ſondern wir wünſchen allein unſere eigene bedingungs
loſe Sicherheit Die Rede des Reichskanzlers wider
legt alſo England alles wofür es behauptet
den Krieg zu führen und was auch ein großer Teil des
engliſchen Volkes glanbt daß er der wirkliche Grund

für die Kriegsſtimmung geweſen iſt Frankf Ztg
Der verlehrie Weg um zum Frieden

zu gelongen

T r 12 Rovewber Der Mancheſter Guardian beſpricht in einem Leitauffatz welcher

betitelt iſt Der verkehrte Weg zum Frieden die Rede
des deutſchen Reichskanzlers Die Rede beweiſt ſagt
das Blatt daß Deutſchland zum Frieden bereit iſt Doch
der Wunſch nach Frieden und das Unternehmen von
zweckmäßigen Schritten um zum Frieden zu gelangen
ſind verſchiedene Dinge Nur wenn der Reichs kanzler
bereit iſt die Lage ſo zu ſehen wie ſie iſt und den Vier
verband in s geſamt zufriedenſtellt wird der

llen zum Frieden ver
wandeln Nichts anderes als Deutſchlands endgültiger
und unbeſtreitbarer Sieg würde den Vierverhand be
wegen können den Frieden anzunehmen Die Bundesgenoſſen handeln in vollkommener Uebereinſtimmung
Darum kann auch die engliſche Regierung nicht wie
einige Friedensfreunde wünſchen im Namen aller
ſprechen ohne vorher mit ihnen beratſchlagt zu haben
Jn demſelben Leitartikel beſpricht Mancheſter Guar
dian die Worte des Reichs zkanzlers über den Völker
bund Mehr als in ſeiner Wiederwahl erblickt dasBlatt in der Aufnahme dieſer Jdee durch Gr en und Zon
Bethmann Hollweg einen Triumph für Wilſon Der
Bund würde an ſich keinen Krieg verhüten doch er würde
das traurige Schauſpiel verhindern daßdie Führer zweier Völker nach 27 Monaten Krieg ſich

noch darüber ſtreiten können wie der Krieg in die Welt
gekommen iſt Das Blatt zweifelt nicht an der Auf
richtigkeit des Reichskanzlers da er einen ſolchen BundBeſitz ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes gelangt auf befürwortet
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Der Geſundheitszuſtand der
deutſchen Heere

Ein Mitarbeiter der Deutſchen Journalpoſt
wurde vom Oberſtabsarzt Dr Hetſch von der
Medizinalabteilung des Preußiſchen Kriegs
miniſteriums empfangen und erhielt auf eine Reihe
allgemein intereſſierender Fragen über den
ſundheitszuſtand der deutſchen Heere und andere
einſchlägiger Natur in liebenswürdiger Weiſe Aus
kunft die wir zuſammenfaſſend wie folgt wieder
geben

Genaue Zahlen über den allgemeinen Geſundheits
zuſtand des deutſchen Heres liegen erſt bis Februar 1916
vor Bis dahin hatte er im allgemeinen ſtetig ge
beſſert Es betrug der Krankenzugang bei den Truppen
des Feldheeres auf tauſend der Kopfſtärke im monat
lichen Durchſchnitt

Auguſt 1914 Januar 1915 129,3
Februar 1915 Juli 1915 114,2
Auguſt 1915 Januar 1916 105,0

Soweit bekannt iſt ſeit Februar 1916 eine Verſchlech
erung des Geſundheitszuſtandes nicht eingetreten
Seuchen ſind nicht aufgetreten

krankheiten iſt im Feldheere niedriger als im Beſatzungs
heer und hat nach dem Anſteigen
auf ziemlich gleicher Höhe gehalten und eher eine gewiſſe
Abnahme aufzuweiſen Ueber operativ behandelte
Herzmuskelſchüſſe liegen nur wenige Beobachtungen vor
ſo daß keine Schlußfolgerungen gezogen werden können
Herzbeutelverletzungen zeigten günſtige Heilungsergeb
niſſe desgleichen Kopfſchüſſe wenn eine frühzeitige
operative Behandlung möglich iſt

Jm Winter ſind im Oſten Erkältungékrankheiten
etwas häufiger geweſen im Sommer und Herbſt kamen
auf dem Balkan und in der Türkei einige Fälle von
Malaria vor ſonſt hatte das Klima keinen angünſtigen
Einfluß

Ein ſtörender Mangel an Aerzteperſonal hat ſich
beim Heere bisher nicht bemerkbar gemacht ebenſo
reicht das vorhandene Lazaretlperſonal aus Eine
nennenswerte Vermehrung der Pflegerinnen iſt nicht be
abſichtigt

Die für den Feldgebrauch nötigen Arzneimittel ſind
in den erforderlichen Mengen vorhanden Es iſt auch
möglich in umfangreicher Weiſe unſere Bundesgenoſſen
mit Arzneimitteln zu unterſtützen in Serbien
erbeuteten Arzneimittel entſprachen ſoweit ſie hier ge
prüft wurden den deutſchen Anforderungen nicht

Die Beköſtigung der Kranken in den Lazaretten be
gegnet keinen beſonderen Schwierigkeiten e Koſt iſt
abwechſelungsreich und ſchmackhaft und kann auf die be
ſonderen Anforderungen bei Erkrankungen des Magen
darmkanals genügend Rückſicht nehmen

Grundlage für die Beurteilung der Alkohol
frage iſt Ziffer 416 der Kriegs Sanitätsordnung in
der der Standpunkt vertreten wird Mäßigkeit nicht
Enthaltſamkeit Stärkere alkoholiſche Getränke werden
nur in ganz beſonderen Fällen möglichſt nur auf ärzt
liche Anordnung und in verdünntem Zuſtande als Zu
ſatz zum Tee gegeben Die Ausſtellung feldverſand
fähiger Doppelbriefe und Paketchen mit alkoholiſchen Ge
tränken iſt verboten um den Anreiz zu beſeitigen der
artige Sendungen ins Feld zu ſchicken

Die Stahlhelme haben ſich gut bewährt Sie ge
währen ohne Stirnſchild Schutz gegen Schrapnellkugeln
Steinminen und Granatſplitter geringen Umfanges
Mit ſei bieten ſie auch gegen Jnfanteriegeſchoſſe

er ileg er ärztliche der Zivilinſichtlich ztliche oranng ivilbevölkerung in der Heimat ſind ſoweit hier bekannt
ernſtere Schwierigkeiten nicht eingetreten Wo in ein
r Kreiſen oder Städten Aerztemangel ſich bemerk

ar machte wurde in Verbindung mit der Zivilverwal
tung ſofort Abhilfe geſchaffen ſoweit die militäriſchenVerhaltmſſe es zuließen Auch in den im Oſten beſetzten

feindlichen Gebieten ſind iſſe Schwierigkeiten in
dieſer Richtung nicht zu verkennen die von der
Heeresverwaltung nach Möglichkeit behoben werden
Jnfolge der Verringerung der Aerzte welche für die
Zivilbevölkerung verfügbar ſind war es zur Bewah
rung der bürgerlichen Bevölkerung und der geſamten
Geſundheitspflege nötig die Kurpfuſcherei einzudämmen
durch folgende bote

Nichtärzten iſt verboten Behandlung mittels myſti
ſcher Verfahren Hypnoſe Betäubungsmittel außer ört
lich wirkenden Fernbehandlung Behandlung von an
ſtechenden Krankheiten Krebs und Geſchlechtskrankheiten
Nichtärzte dürfen ferner nicht mehr in Zeitungsanzeigen
oder ſonſtwie öffentlich ihren Gewerbebetrieb ankündigen
Ausnahme Adreß und Fernſprechbuch Schild am

Wohnhaus Auch ſind Verbote ergangen gegen Ankün
digung oder Anpreiſung von antikonzeptionellen Mitteln
Anpreiſung von Arzneimitteln und Schwindelmitteln
und verfahren gegen Fettanſatz und dergleichen

Die für Offiziere und Mannſchaften hinter der Frontund in der Heimat eingerichteten Erholungsheime haben

ſich durchaus bewährt
Die Frage der ſchon in den Lazaretten einſetzenden

Berufsausbildung der Kriegsbeſchädigten wird dauernd
mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt Nicht nur die
Ausbildung in den Lazarettwerkſtätten ſondern auch die

Einkehr
Skizze von Laura Froſt

Nachdruck verboten
Jm wilden Sturme tobt die See Die weißen Schaum

kronen der Wellen waren in weiter Ferne ſichtbar Das
graugrüne Waſſer türmte ſich zu Bergen überſtürzte ſich
in haſtigem Lauf und warf weit in das Land hinein
ſeinen ſprühenden Giſcht Ueber den bereits vom Abend
rot gefärbten Himmel jagten dunkle Wolkenſchatten undſchufen groteske Gebilde rieſigen Tieren vergleichbar
Brauſend dröhnte dazwiſchen die gewaltige Stimme des
aufgeregten Meeres

Trotzdem herrſchte am Strande in der Nähe der
Küſte tätiges Leben ſeitens der Verwaltung Man hatte
losgetriebene Minen im Waſſer geſehen und bemühte
ſich ſie unſchädlich zu machen

Hinter der Düne lag ein Streifen Kiefernwald breit
genug um die dahinter liegenden Wohnhäuſer des Bade
ortes vor den herben Seewinden einigermaßen zu ſchützen
und doch wieder auch ſchmal genug daß die dortigen
Hausbeſitzer in wenigen Minuten an der See ſein konn
ten Wenn die Sonne unterging und mit ihren letztenStrahlen die braunen giefernſkämme rot aufleuchten

ließ bot die kleine Schonung ein märchenhaftes be
zaubernd ſchönes Bild

Am Rande des Waldes den die Wellen nicht mehr
erreichten ſchritten zwei Perſonen der Stelle zu an der
ein enger Fußweg nach dem Dorfe führte Beide jung
und kräftig vermochten ſie dem ihnen entgegenwütenden
Sturm Widerſtand zu leiſten Wenn auch die Kleider
des jungen Mädchen feſt an ihren ſchlanken Körper ge
preßt wurden und ihre biegſame Geſtalt bisweilen r
umgeworfen zu werden ſchien ſo verweigerte ſie doch den
ihr als Stütze angebotenen Arm des Feldgrauen neben
ihr Um den Kopf rra einen grünen Schleier turban
artig gewunden der ihre ſtarken blonden Haare feſt
hielt und nur rund herum ein Heer von krauſen Löckchen
entfeſſelte Sie ſchien ſo völlig mit ihren Gedanken been zu ſein daß ſie des KWekters gar nicht achtete
aber ihre Worte waren da draußen nicht vernehmbar
Erſt als ſie im Schutz der Kiefernſchonung angelangt
waren blieb ſie ſtehen und ſagte zu dem Manne

Das Heilungsergebnis
der in den Lazaretten chirurgiſch Behandelten war auch
weiterhin außerordentlich günſtig Die mehrfach ver ſchlechtskranker
breiteten ungünſtigen Angaben über Erkrankungen des Nennung bei den Landesverſicherungsanſtalten zwecks
Nervenſyſtems ſind unzutreffend Die Zahl der Nerven gefundheitlicher Ueberwachung bei den Beratungsſtellen

im Anfange des
Krieges keine Neigung zur Zungahme gezeigt ſondern ſich

Beſchäftigung der Leute unmittelbar In Fabrikbetrieben
Werkſtätten und in der Landwirtſchaft wird ſtändig

weiter tuberkuloſeerkrankungen ſind im
heer auf allen Kriegsſchauplä
feſtgeſtellt worden Jm Beſatzungs

ngsziffern etwas höher als beim e in den letzten
riedensjahren infolge der unvermeidlichen inſtellungen Tuberkulöſer die bei der Muſterung als ſolche

nicht erkannt werden können tDie Zahl der Geſchlechtskrankheiten in
Feld und Beſatzungsheer zuſammen auf je Tauſend der
Kopfſtärke bezogen iſt der Erkrankungsziffer des Frie
densheeres praktiſch gleich im Feldheer iſt ſt nicht un
weſentlich kleiner im Heimat
Friedensheer Letzteres erklärt ſich daraus dgß unter
den fortwährend zur Einſtellung gelangenden Rekruten
ein Teil geſchlechtskrank iſt dieſe Leute haben ſich ihr
Leiden vor dem Dienſteintritt zugezogen werden jetzt
alſo von der Statiſtik erfaßt während ſie im Frieden
ihr unzugänglich ſind Alle De pung al ngge
ſind getroffen Wiederholte Belehrungen über We
und Gefahren der Geſchlechtskrankheiten Regelmäßige

e ſind die Zu

auch unverhoffte ärztliche Unterſuchungen Schärfſte
Ueberwachung der Proſtitution Schließung der
Animierkneipen Unterſuchung der ins Feld rückenden
und auf Urlaub gehenden Soldaten Bei Entlaſſung ge

Soldaten aus dem Heeresverbande

für Geſchlechtskranke ſoweit die Entlaſſenen mit der
Nennung einverſtanden ſind Beſtrafung der Verheim
lichung von Geſchlechtskrankheiten Verbot der Selbſt
behandlung Verbot der Ankündigung von Nichtärzten
zur Behandlung von Geſchlechtskrankheiten an alle
Heeresangehörigen

Der Stand der Seuchen iſt außerordentlich günſtig
Wir haben weder im Feldheer noch in der Heimat auch
nicht in den Kriegsgefangenenlagern irgendwelche
Epidemien

Die Muſterungsergebniſſe bei dem zuletzt gemuſterten
Jahrgang 1897 waren quatitativ und qualitativ ſehr gut
Ungünſtige Einflüſſe der jetzigen Ernährungsverhältniſſe
auf die Dienſttauglichkeit der jungen Männer ſind bisher
nicht beobachtet worden

Eine häufigere Beurlaubung der Heeresangehö
rigen muß ſoweit ſie mit den Forderungen des Dienſtes
vereinbar iſt auch aus Gründen der Bevölkerungspolitik
als wünſchenswert bezeichnet werden

Das Geſamturteil kann lauten Der Geſundheits
zuſtand des geſamten Heeres iſt in der bisherigen
Kriegszeit in ſeder Beziehung durchaus günſtig geweſen
Es liegt kein Grund zu der Annahme vor daß er ſich

künftig verſchlechtern wird Z
die engliſche Preſſe gegen di

engliſche Flotte
Von Vize Admiral z D Kirchhoff

Jn letzter Zeit mehren ſich die Angriffe und ſcharfen
Vorwürfe engliſcher Blätter gegen die verfehlten Maß

lätzen nur in geringer r Kr

heer etwas größer als im

ſen

nahmen der britiſchen Admiralität in ganz außerordent

ſicher Weiſe Jn längeren kritiſchen Bekrachkungen Wird
das Unvermögen der eigenen Flotte beſprochen dem Um

re des wt z Geſchick ero en deutſchen nter oo orpedobootkrieges gegen Schiffahrt und Handel gebührend
zutretenEr am Trafalgar dem 21 Oktober ließ ſichdie Times eingehend er aus daß die britiſche

Flotte mit ihrem ewigen Stilliegen noch nichts geleiſtet
Alſo auch ſie traut dem Schwindel Siege der

Skagerrak Schlacht in keiner Weiſe Aehnlich äußerten
ſich andere hervorragende Blätter auch die aus den
Städten der Oſtküſte wo See und Luft Angriffe nicht

von lands unbeſiegbarer Armada abgewieſen werden
onnten

Neuerdings hat auch der New Statesman zu dieſer
Frage das Wort ergriffen und ſich ſogar zu der Aeuße
rung verſtiegen daß die engliſche Flotte eine Rüſtung
ohne Schwert ſei Zu dieſen nicht mißverſtändlichen
Bemerkungen haben dieſem Blatt beſonders die deutſchen
erfolgreichen neueren Vorſtöße in den Kanal Veran
laſſung gegeben wo unſere Unterſeeboote und Torpebo
boots Flottillen nicht nur eine größere Anzahl von
Wachtſchiffen und Handelsdampfern verſenkten ſondern
ſogar mehrere der letzteren aufzubringen vermochten
d h ſie mit ihren Bannwarengütern in beſetzte Häfen
der flandriſchen Küſten überführten um dort abgeurteilt
und erforderlichenfalls feſtgehalten zu werden
Daß ſolch tatkräftiges Vorgehen gegen eine der wich
tigſten Zufuhrſtraßen in unmittelbarer Nähe der Küſte
Großbritanniens vorm Eingang zu einem Kriegshafen
und dem Hauptlandeshafen möglich ſei wäre ein Zeichen
von Gedankenmut der Behörden Der New
Statesman fragt wie es mit der Sicherheit dar Kanal
transporte beſtellt geweſen wäre wenn hier ein neuer
Möwen Zug ſtattgefunden hätte

Während die ſchwächere deutſche Flotte durch kühne
Toten ihre Lebensfraft bewieſe beſchränke ſich die größte
Flotte der Welt auf eine ausgeſprochene rein verteidigende
Stellung

Größerer Wagemut wird von der eigenen Flotte ver
langt und der lächerlich klingende Vorſchlag gemacht
Helgoland von mehreren Seiten anzugreifen Dann er
geht ſich das Blatt in der Betrachtung die denkbar
ſchlechteſte Flottenpolitik noch dazu eine die ſich in
keiner Weiſe mit den ruhmreichen britiſchen Ueberliefe
rungen vereinbaren ließe ſei es nichts zu tun während
der friſche Gegner ſeine Flottenpolitik der Vernichtung
der feindlichen Landesflotte ruhig fortführe und dem
engliſchen Handel ſchweren Schaden zufüge

Aus allen dieſen Vorgängen iſt klar erſichtlich wie
ernſt man die gegenwärtige Lage in England beurteilt
Mangel an dem unbedingt nötigen Schiffsraum trotz
der von Portugal uſw ermieteten dort Beſchlag
nahmten deutſchen Dampfer Mißernte in der ganzen
Welt haben die Volkswirtſchaft in Großbritannien be
reits in eine ſehr bedrängte Lage gebracht

Hinzu kommt der Umſtand daß nunmehr auch die
Neutralen beſonders Norwegen nach den großartigen
Erfolgen unſerer Unterſeeboote im Nördlichen Eismeer
nicht mehr ſo willig wie zuvor auf ihren Schiffen für
die Entente Banngüter befördern wollen Auch darüber
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Wir müſſen darüber noch ſprechen Heinz Jch bin
ja ganz damit einverſtanden daß wir heiraten ehe du
inausgehſt Alſo in vierzehn Tagen Aber einiges für
päter möchte ich doch noch vorher mit dir feſtſtellen Es
iſt wohl ſicher daß der Krieg nicht mehr lange dauern
wird du wirſt vielleicht gar nicht mehr an die Front
kommen Da möchte ich gern noch über Einzelnes mit
dir reden wie wir es ſpäter damit halten wollen Zum
Beiſpiel möchte ich nicht gern einen intimen Verkehr mit
Dietrichs die dir ſo ſehr zuſagen

Der Mann ſah ſie verwundert an
Aber Liebling darüber können wir uns doch ſpäter

einigen Heute ſcheint mir etwas anderes wichtig
Freuſt du dich nicht auf den Tag unſerer Hochzeit Was
bedeuten da ſolche Kleinigkeiten

Er umfaßte ſie zärtlich und ſie ſah voller Liebe in
ſeine dunklen Augen

Das weißt du ja antwortete ſie und ſtreichelte ſeine
Hand aber trotzdem ſieh mal aus Kleinigkeiten be
ſteht doch der ganze Tag auch ſchließlich das ganze
Leben und ſieh mal ich möchte ſo gern eine ſchöne große
Hochzeit haben möchte allen Freunden mein Glück zeigen
und du willſt das nicht willſt nur die Allernächſten haben
für wenige Stunden und wie wir die Möbel wählen
das haben wir auch noch nicht beſprochen und

Sie ſagte nichts weiter denn er hatte ſich plötzlich
von ihr losgemacht

Verzeih ſagte er aber ich kann dir darauf nicht
mehr antworten Meine Zeit iſt um Jch muß zum Be
gräbnis eines Kameraden du weißt des Herbert Dankel
mann der an der Somme ſo ſchwer verwundet wurde
Du biſt ja hier gleich zu Hauſe ich will am Strand ent
lang weiter gehen da bin ich früher an Ort und Stelle

Er küßte ſie ſchnell und wendete ſich zum Gehen
Heinz, rief ſie ihm nach noch einen Augenblick

Aber er war ſchon fort Nur am Rande des Waldes
drehte er ſich noch einmal um und nickte ihr ernſt zu

Verſtimmt ging ſie nach Hauſe Sie hatte ſich vor
her alles ſo gut überlegt was ſie Heinz noch ſagen wollte
nun war ſie eigentlich gar nicht zu Wort gekommen zu
einem Reſultat erſt recht nicht Und eine Hochzeit war
doch wirklich keine Kleinigkeit und ver angte wohl gegen
ſeitiges Uebereinkommen vorher ſelbſt bei dem liebſten
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haß bie Deuſhen ebenfalls un er mlktleren Norbſes
owie in Skagerrak neuerdings neutrale Dampfer aufu r on gen z reſte die
en ngband en ihrerFlotte mit Recht Wer daß ſie t das eigene

ni 5 r ehe cünd Werken ſichere Alſo überall Zeichen ärgſter Miß
zſtimmung

Kriegsallerlei
Deutſche Bauernſiedelungen in der Dobrudſcha

Zu denjenigen Außenpoſten deutſcher in
Europa von denen die Heimat nichts weiß oder wenig

ehören wie Dr Falk Schupp in der Oſtpreußiſchen
ukunft ſchreibt auch zweifellos die deutſchen Bauern
edlungen in der Dobrudſcha Entſtanden ſind ſie im
aufe der letzten 70 Jahre und zwar in der Hauptſacheteils in der Mitte des vorigen Jahrhunderts teils nach

dem letzten ruſſiſch türkiſchen Kriege gegen Ende der
70er Jahre des vorigen Jahrhunderts durch Ein
wanderung deutſcher Bauern aus Beßarabien

Es waren zumeiſt Leute elſäſſiſchen badiſchen und
ſchwäbiſchen rn vereinzelt aber auch Nach
kommen deutſcher Siedler aus dem preußiſchen
Weichſelgebiet Sie haben hauptſächlich in der
Niederung um die rumäniſche Hafenſtadt Conſtantza
herum ausgebreitet Klima und ſumpfiger Boden waren
ihrer Entwicklung nicht günſtig ſo daß die Gemeinden
zumeiſt arm ſind Ueberwiegend ſind ſie evangeliſchen
Glaubensbekentniſſes doch kommen auch katholiſche
Siedlungen vor wie insbeſondere das große und ver
hältnismäßig wohlhabende Dorf KaraMurat nordweſt
lich von Conſtantza Jhre Art und Sitte haben ſie treu
bewahrt zum Teil ſogar die alte heimiſche Landestracht
Auch die Mundart der Heimat iſt bei ihnen lebendig
geblieben ſelbſt das preußiſche Plattdeutſch hat teilweiſe
noch Geltung Trotz der Armut und der verhältnis
mäßig ſchwachen Kopfzahl der einzelnen Gemeinden
es dürfte ſich insgeſamt um etwa 6 bis 7000 Seelen
handeln haben ſie ſich mit rührendem Opferſinn be

i ihren Kindern durch Errichtung deutſcher
Schulen den Zuſammenhang mit dem Mutterlande zu
bewahren Freilich ſind dieſe Schulen durchweg unzu
länglichſter Art meiſt nur einklaſſige Winterſchulen
während im Sommer nur Sonntags einige Unterrichts
ſtunden ſtattfinden Auch die Lehrer ſind durchweg
deutſchruſſiſche Koloniſtenſöhne ohne eigentliche Fach
bildung So iſt der Bildungsgrad der Leute nach
unſeren Begriffen ſehr dürftig Jmmerhin ſtehen ſie
auch hierin turmhoch über dem zu 90 v H analphabe
tiſchen rumäniſchen Bauernſtande Der Staatsbürger
ſchaft nach ſind ſie rumäniſche Untertanen und dulden
als ſolche auch zu ihrem Teil heute die Tragik des
vaterlandslos gewordenen Deutſchen der Waffendienſt
tun muß gegen ſein eigenes Volk

Die Katzen von Tſchanak Kaleh
Aus Konſtantinopel wird dem Tägl Korreſp ge

ſchrieben uWer heute ſeinen Fuß in das leider teilweiſe zu
ſammengeſchoſſene Tſchanak Kaleh lenkt der wird als
bald von einem ſonderbaren Bilde gefeſſelt Der Ort
ſelbſt iſt von der Bevölkerung faſt völlig geräumt Be
kanntlich rächen ſich die vereinigten Weſtmächte dadurch
für das verunglückte Dardanellenunternehmen daß ſie
belangloſe Orte hin und wieder mit ein paar Spreng
geſchoſſen belegen laſſen entweder von ihren Schiffen
oder mit Flugzeugen Zweck hat das keinen denn damit
lockt man keinen Hund hinterm Ofen hervor Kurz
und gut der Ort Tſchanak Kaleh iſt heutigentags reich
lich öd faſt unheimlich leer Jn den öden Fenſterhöhlen
wohnt das Grauen und die Katzenwelt Ja die
Katzen ſind r r da jedes Haus im Osma
niſchen Reiche mindeſtens eine Katze beſitzt ſo iſt ihrer
in Tſchanak Kaleh noch eine ganze Anzahl vorhanden
Sie haben ſich nicht entſchließen können ihren zwei
beinigen Genoſſen den zu folgen Sie blieben
in der Oede zurück und führen nun ein entſetzliches
Hungerdaſein Jn dichten Rudeln umlagern ſie bettelnd
jeden Neuankömmling der wagemutig den Fuß in die
ungaſtlichen Stätten ſetzt Und nicht minder ſchlimm
daran ſind die von Tſchanak Kaleh auch ſie ſind
bitterlich von Nahrungsſorgen gequält und umſtehen
ſchweifwedelnd jeden Menſchen von dem ſie hoffen daß
er ihnen ein paar Broſamen zuwirft Erſtaunlich iſt
bei alledem daß die ſprichwörtliche Feindſchaft zwiſchen
Hund und Katze nicht mehr zu beſtehen ſcheint Der ge
meinſame Hunger ſcheint Bande der Freundſchaft ge
knüpft zu haben ſie verhalten ſich ganz zahm gegenein
ander Nur einen Unterſchied bemerkt man Wenn
eine Grangate einmal von einem fernen britiſchen
Kriegsſchiff herüberpfeift dann heulen die Hunde
während die Katzen in beneidenswert olympiſcher Un
angefochtenheit verharren

Kriegshumor
An der Somme Die Franzoſen haben ja wieder

große Verluſte gehabt Ja es ſommiert ſich
Brummbär

Gedächtnisübung Ah guten Tag Herr Lim
burger Aber ich bin doch der Holländer Na

ſehen Sie ich wußt doch es war ne Käſeſorte
Brummbär

Menſchen Denn das war ihr der Jan in jedem Falle
der liebfte Menſch den ſie ſich denken konnte

Sie hatte zu Hauſe noch keine Beſchäftigung vorge
nommen ſondern ſchritt in ihren kleinen törichten Ge
danken durch die Zimmer als ſich plötzlich etwas Außen
ordentliches ereignete Ein furchtbarer Knall erſchütterte
die Arft Faſt a chzeit g damit erfolgte ein krachertes
Getöſe als wenn Tauſende von Spiegelſcheiben mit ſchar
ſem VTiſen ſich t öſen und in Glas und Metallſplittern
n Boden ſchlügen Das Haus wenkte die Möbel ge
rieten in polternde Bewegung und Lisbeth ſelbſt wäre
zu Boden geſtürzl wenn nicht das Sofa in deſſen Nähe
ſie ſich gerade befand ſie aufgenommen hätte Bertärbt
und en s höchſte erſchreckt ſaß ſie da Was war das
Jshre Mutter trat herein Mit ängſtlichen Blicken
ſchaute ſie umher

Gott ſei Dank, ſagte ſie als ſie Lisbeth ſah du biſt
da ich fürchtete du wärſt noch unterwegs Eine Mine
iſt explodiert Ganz nahe am Strande Wo iſt Heinz

Wo t Heinz
Lisbeth ſchrie es in Herzensangſt
Mutter er wollte am Strande entlang gehen Wenn

er getroffen iſt Ach Mutter wenn er tot iſt
Sie liefen beide nach dem Strand Aber der zu ang

war geſperrt Sie hörten daß es Verwundete und Tote
gegeben hätte die von den herumgeſchleuderten Stücken
getroffen worden waren Aber niemand durfte den
Strand betreten man fürchtete noch weitere Exploſionen
noch weitere Minen die die wild tobende See losgeriſſen
und herbeigeführt haben konnte

Der Herbſttag näherte ſich ſeinem Ende
Die Sonne ſtand tief am Himmel graue Schatten

kämpften mit dem letzten Tageslicht
An dem Fenſter des Wohnzimmer ſaß Lisbeth und

ſtarrte in das abendliche Dunkel hingus Wie ar
lich war doch der Krieg Noch nie war er ihr ſo nah
getreten wie eben heute Hatte er ihr vielleicht auch
ihren Heinz genommen Sie wagte es nicht zu denken und doch konnte es ſein Sie hatte bis dahin nie
daran gedacht was ihr jetzt ſo klar vor Augen ſtand daß
ſie kein Recht habe allein behütet zu werden von dem

Da ſchlug ſie plötzlich die Hände vor ihr Geſicht und
brennende Schamröte überflutete es Sie dachte daß
ſie verſtimmt geweſen war über die Kleinigkeiten
während Heinz dabei wohl ſchwere ernſte Gedanken ge
habt hatte Er war zu der Beerdigung eines lieben

ameraden gegangen und ſie hatte über Dinge ge
ſprochen und ſich dafür eingeſetzt die ihm weltenfern
liegen mußten Er hatte ſie für herzlos und ſehr ver
ſtändnislos halten müſſen mit ihren kleinlichen Be
denken den großen Opfern gegenüber die das Vater
land forderte Hatte ſein Blick nicht vorwurfsvoll auf
ihr geruht als er von ihr ging

Mit dieſen Gedanken über ſie war er in den Tod ge
gangen Er hatte noch in der letzten Stunde ſeines
Lebens die bittere Erfahrung gemacht daß ſeine Braut
nicht ein opferbereiter Kamerad war wie er ihn brauchte
ſondern daß ſie ein leichtfertiges oberflächliches Geſchöpf
ſei ohne das geringſte Verſtändnis für die großen For
derungen der Zeit für den Begriff des Vaterlands
wertes Es war bitter für ſie ſich das ſagen zu müſſen
und bittere Tränen rannen ihr über das verängſtigte Ge
ſicht Ach wenn ſie die letzten Worte hätte ungeſprochen
machen können

Die Tür öffnete ſich leiſe und Heinz trat herein Er
war gleich nach der Beerdigung zurückgeeilt um die
Frauen zu beruhigen

Lisbeth ſah ihn ſtarr an als traue ſie ihren Augen
nicht Dann als er langſam näher trat ſtürzte ſie ihm
entgegen

Jn ihrer gewaltigen Erregung konnte ſie nicht
ſprechen ſie ſtreichelte nur immer ſein Geſicht und ſeine
Hände Sie bebte am ganzen Körver unter dem be
glückenden Bewußtſein daß er noch lebte daß er vor ihr
ſtand geſund und unverwundet Nun wollte nun konnte
ſie noch wieder gut machen Nicht an eigene kleine Jnter
eſſen wollte t ferner mit ſolcher Wichtigkeit denken
ſondern an Glück und Leid und Sorgen des ganzen
Volkes an das Vaterland dem auch ſie ein Herz voll
Liebe und Opferwilligkeit darzubringen hatte

Leid das ſo viele andere traf Wie hatte ſie eben noch
von Hochzeit und Hochzeitsgeſellſchaft geſprochen
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